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Die tatsächliche Lösung der Schwierigkeit wäre diese  . Verkündigung der christlichen Lehre in
da die Schule iıhre Aufgabe darın haft, 1Ne galız be- die ungläubigen Massen<stimmte profane Kultur vermitteln, da sS1e anderseits
nN1C Wissen und eligion unverbunden nebeneinander ahrhunderte lang ist die CNrıisSsiliıche Te bend-

land auf TUN: der OTAaUSSEeLZUNG gelehrt un! gepredigsetizen darf, MU. die religlöse Unterwe1isung be1l
Gelegenheit der profanen egeben werden: sSie IMU. worden, daß MNgsum rtistenheit Wa und gewisse
überall die ormale Ergänzung des protanen Unterrichts Grundlagen bei allen fraglos anerkannt WUTrden. Wer
sein, die wahre Lösung eTt Fragen geben, die die 1MMeT sich eute miıt der Wiedergew1nnung der ent-
Lektüre der profanen Schriftsteller aufwirft un die christlichten Schichten für den Glauben befaßt, empfin-

det sechr eutlich, daß £19) und eihoden dieser Art,diese mehr der weniger uınvollkommen beantworten. In
einer christlichen Schule mußte der NZE Unterrichts- lehren un predigen, VOT der Aufgabe VeI-

gen mussen. Man astet auft egen, hat! berS'TO. V'O Christlichen her ges’  S werden.
Allerdings erheben sich hier ganz wesentliche eiahren noch keine NECEUEe ethode ausgebl  et. Vorher bleibt
VOT allem die, daß der Lehrer den Stoff N1C mehr ODb- noch die grundlegende Aufgabe lösen, den
jektiv darstellt, soNndern ih purgiert, sich die Auf- Zustand Welilt und die Erfordernisse der erkün-
gabe erleichtern Er ONNTE die: Stellen übergehen, digung, die daraus entspringen, WIT.  1C erkennen
die ihm für die Unschuld der den Glauben der Kinder U werten.
gefährlich erscheinen, der könnte S1e umbilegen. Er Einen ebendigen Beitrag zZu dieser Arbeit iefert eın
würde weiter nichts amı erreiéhen, als den Schülern Aufsatz VO Kanonikus eclercq 111 der Zeitschri der
e1Ne irreale Welt vermitteln, die VO  » der wirklichen Seelsorger der J.O „Masses Quvrieres”, 1mM MäÄärTz
weit entfernt wäre, der würde sich cdlas Vertrauen 1947 eclercq stellt noch einmal die unbestreitbare Tat-
der Schüler verscherzen, die sSEeiNe Kunstgriffe urch- sache fest, daß die heutige Welt ganz SIAarT. den Ein-
schauen. Eine andere Gefahr 1et die, daß der Lehrer die druck einer euen Welt macht, daß Ma  = aber, sobald
Autoren N1C mehr nach ihrem ästhetischen Wert 1a1l ın das elic der religiösen Unterweisung eintritt,
schätzte, sondern nach ihrer religiösen Einstellung; und das Gefühl hat, eine veraltete Welt un  e  Y die VOITI

langer Zeit, vielleicht 1 ahrhundert, einmal modernuch das wäre 1Ne älschung. Als Lehrer humanistischer
Fächer hat die Aufgabe, den Maßstab des Schönen eCWESECN ist
und N1C den des auDens die Autoren egen. Dem modernen enschen erscheint, vielleicht ben
Abe  _ etzten Endes würde auch als Christ damit darum, der atholizismus N1C LU tmodisch, SONdeın

VeEeTrSagenN, da N1IC. den Mut a  e, das Zeug- auch komplfziert. Das ogma mit all seinen Fachaus-
i1S der chonnel anzuerkennen, immer sich drücken Un spitzfindigen Unterscheidungen ist dem
findet Außenstehenden unverständlich, und der Gläubige kannn
In ahrnel!l! müssen. die Schüler UuUrC die LiterÄtur und e ihm gewöhnlich uch nicht erklären: 1Ur Sachver-
die Geschichte lernen, daß ott sich dem Maße en ständige scheinen üıch darın auszukennen. em lauern
1äßt, als mit MNDIUNS gesucht WITd, daß die eiden überall Möglichkeiten ZUr unde, die anscheinend auch
Ih:  5 manchmal sehr nahe SInd durch dieses Suchen, daß NUI bei besonderert Sachkenntnis vermleden werden
die Sunder ihm sSein können durch ihre emMu USW. können. Das es scheint dem Außenstehenden abstTus,

umal Nn1C. davon s1ıe daß das Chrnstentum dieSelbst wenn alle Möglichkeiten, den profanen NTtTeTr-
richt aus christlichem ‚eist erteilen, genutzt S1iNd, Welt geändert hat. Es garantiert das Heil der taufte

hat Zugang ZUr[r ewligen Seligkeit, und das Mag schonbleibt ein eigentlicher Religionsunterricht iImMmMer noch
notwendi1g. ‚ONS! könnte der christliche Glaube aul wichtig SEe1IN; aber inwiefern an sich inzwischen auf
SC  1e  ich als Vehikel des Human1ısmus, als Basıs eines en das Leben? urc efolgung der Zehn Gebote?
höheren Menschentums erscheinen. Er ist aber nicht ber die werden auch ohne hrıstentum befolgt. Dann
einfach eın höherer umanlsmus. amı wären WIT sehr handelt ich also die Aufforderung: „Wenn Du
fern VO paulinischen eist, der zuerst einmal den Ab- vollkommen sein ST, lasse es ber wird
stand und die: Trennung zwischen ott und dem Men- Ja gar N1C VO.  m jedem T1SIeN verlangt, vollkommen
schen, zwischen der menschlichen Ohnmacht der ZU werden! Es cheint 1SOo doch Se1N, die Zehn
nitilat  ve der göttlichen 1e feststellt Noch die Gebote befolgen und einige 1ı1ten vollziehen. Gie-

wiß, da ist nOoch die Forderung der 1e ber WOZUUnterweisung ın der Jebe, die die eigentliche Einfüh:
rung ın das Gehe1imnis Christi ist. verpflichtet sS1e denn tatsäc  iıch? Ihre: Verwir  ichung
Der Religionsunterricht bleibt aber für den Geist der ist unbestimm gelassen.

So stellt sich die christliche TEe dem Außenstehendenhöheren Schule un neben dem begeisternden Unterricht
Ln den humanistischen Fächern unzulänglich, solange dar, We weiter nichts davon erfährt, alsı Was

N1C ganz andere Wege einschlägt, als der übliche offiziellen Unterweisung der Kirche gehö Die christ-
Katechismus sS1e vorgezeichnet hat Wenn 1n den. profa- 1C Sittenlehre wird heutzutage 1n analytischer Weise
111e Fächern die großen TOömungen der een und gelehrt INa  - untersucht die a  el festzustellen,
TODleme vermittelt werden, darf der Religionsunterricht weit I1d.  - gehen kann, ohne zu. sündigen. Und gTroß
N1C ın Form VO.  } unzusammenhängenden Behauptungen uch das Feuer und die Hingabe ]Jener christlichen
über die Sakramente, die Gebote US’ estehen. Warum Eliten ist, die sich eulie überall genN, begeistert s1e
N1C das Johannesevangelium, die Paulusbriefe, die ıuch den Glauben als Weg des Heils, au  N D5auerteig es

ıutlen verkünden: sie S{E| abseits VO'  5 der allgemeinKirchenväter 1ın ihrer N Tiefe und
terpretieren? Die christliche Schule hat Ur dann herrschenden Art der Belehrung un: Verkündigung, und
132en Sinn, Wenn S11 das Mysterium Christ? als diese hat noch nichts VO  - ihnen gelernt.
((as es en Bestimmende verwirklichen VEeI- In den Seminarien lernen die künftigen Priester UN:
Mag Prediger 1MMeTr noch die christliche Lebgnslehre als die
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Te VOoO der Vermeidung derT un kennen Das tische PrazısieTrung haben C! der Vaterscha
CNrISiCche en des olkes entwickeln el iur sS1e Gottes un: dem MT Gottes, miı1ıt S5einer 1Ne

noch taufen un annn anleiten, das Leben derT menschliche Bruüuderlichkeit verwirklichen, d1ie alle
na UrcC Verme1ldung der Sünde bewahren und menschlichen Werte beleben würde; VO  - der eınhel
VOoO  - den einmal begangenen Suüunden wieder irelisprechen des Herzen, dQ1e der Nachfolge Christi erlangt WITd
uch die Heidenmissionare werden ausgebildet S1e en hristus dem der ensch NeNn
sollen ekehren, dann tauien, dann anleiten, Leben Auftrag, als geliebtes Geschöpf Gottes eben, voll-
der Nna: verharren un endlich den Himme kommen Trfullt VO  3 der Fruchtbarkeit der ge1siigen
kommen!: es andere ist 1UI r  T1ge das hinzu- Werte der gegenseltllgen 1eDe, die allein 1DemMm glück-

lichen Gemeinschaftsleben führen kann Keiner dergegeben wird SO bitter en lebendigen Christen ist
WeNnn S1e horen MUSSEIN], dies sel das Schema 1N3rer christlichen erte, keine der Lehren soll amı auf-
Kirche, Mu doch me1nt Leclercg, zugegeben gegeben der vVverhu werden: aber 1es Sind die eTie
werden, daß die oilizielle Struktur der Kirche tatsächlich und Lehren, die dus$s psychologischen Grunden bel der
diesem Schema entspricht Verkündigung die Nichtchristen 1 den Vordergrund
(3anz anders sah dlie christliche Unterweisung den gerückt werden HNUSSeN

erstiten ahrhunderten des hrıstentums Qus Hrei Und vielleicht hat INa  g uch üÜüber der Te VO eW1GEN
Mittelalter hat S1e diese Form anYgeHNOMMECN, als es Heil sSpehr VEIGESSECH, davon reden, daß der Weg
„Christenheit WarT ber eutie gleicht d1ıe Situation ZU EW1IGEN el uüuber 1eS£ Erde und daß auf
wleder viel eher der QeTt ersten christlichen Jahrhun- en das Werk CGiottes vollbracht werden mMu das die
erie Heute 1S1 auch die Apologetik hinfällig geworden, Welt retiten Soll; auft en mMu. der (Shnzlst die bruder-
die sich (irunde M innerhalb E1NeT geschlossenen T 1e verwirklichen.
orstellungswelt bewegte eute muß ıch e erkün- Nur auf rund der allgemeinen Te sind die: einzelnen
d1gung ohne Voraussetzungen vollziehen Fragen des sittliıchen andelns OS In vielen Eiın-
Die Nichtchristen: NU71 sehen NO lem au{f die Früchte zelheiten sSti1immen die verschiedensten Sittenlehren üÜüber-
der hre Das Beispiel Niefzsches arl Matx Te S aber ihre eEINEUSAMLEN Grundsätze Mäßigkeit
(iıdes bewelst daß S1e das Christentum nach S£1NeT Klugheit Ehrlic  el Gerechtigkeit Z erhalten ihre
Moral beurtellen, der vielmehr nach SOE11ET TIa zZuUu Bedeutung TST VO 1hTrem Zusammenhang m1T Ne

Verwirklichung sozlalen OTa Die oMMizielle kiıirch- (‚esamtsittensystem Die verschiedenen Formen irdischer
liche Un CETWEISUNG geht auftf diese TODIeme noch Mystik der egenwWa: (Nationalsozialismus KOommun1s-
keiner Weise e1InNn Nur Autoren Rande der offiziellen mMuS) halten E darın ebenso W1€e die Briefe des

Paulus Buür den T1ISIeEeN S1ınd die Paulusbriefe das tief-Unterweisung, Essailsten, Redner beschäftigen sich schon
amı Sie wirken jedoch nach ußen 1UT WI1e aUuUsSSChwäT- SINN1GE Vorbild dieser Methode S1E en fast alle W el

mende CANuLizen neben der großen AÄArmee Teie Im ATStTEeEN geben S1LE die Grundlinmen des Glaubens
Die offizielle nterwelsung weicht jedoch ihrer AT hier n sich alle die großen exte, denen üıch
un Weise unendlich VO der Predigt CHhristi und der die CAhrıstlıche ‚egeisteTunNg bis heute genährt hat);
Apostel ab T1ISLIUS TU den Menschen ZUerst der ZzZwelien, Schluß, geben S'LEe die praktischen Rat-
We1se entigegen, W1€e die Nichtchristen 1: sehen: als schläge auftf TUN: derT Moraltheologie. Das wirkt w1ıe
E1IN Meister des Lebens, e1Nn Weiser, der den Menschen Absturz, enn d1lese Verhaltungsmaßregeln weichen
e1iN!: Lebensregel I! Lebensweisheit brıngt Um dieser oit MC Siehr V O: denen anderer Schulen ab S1Ce erhal-
ege wıllen kommen s 1E Ihm,; un diese e1shel: ten ihr 1 jedoch VO  - den edanken des eErsten 115

FA Glauben die Wunder unterstuizen S11 1U SO so1lte uch EuUTtEe Denn SsSowWwochl die Masse er
Alle, die Seinem Zauber unterliegen, ind VO  g Gläubigen wW1e die der Ungläubigen hat VOI lem das
Gesamtheit VO  3 Eindrücken ergriffen, die GLE N1C ana- Bedürinis, diese grundlegenden en m1t Intensität
Ivsieren können die ber Z der ew1ßheit USaImMımn el erfüllt sehen SO erscheinen S1e der Predigt esu
il1eßen daß Jesus der eister 1S1 des Göttlichen te1l- Evangelium, dem CGleichnis VO £1INSTIO
haftıg Die Apostelbriefe ZEIGEN dann, W1e die Te Es 151 1so0 nıchts Neues, WasS eutie 1st SONdern
(CDTISE sıich derT erstien christlichen CGieneration darstellte L1UT die Ständig NeuUue Verwirklichung
als '1Ne mstürzung des! gQanzZen Lebens, aller Grund-
agen des Handelns, niıicht u der individuellen, SONdern

die menschliche Geme1inschaftauch der öÖlfentlichen:;
wurde uUrcC den Glauben verwandelt der Kosmos Bıbliographische Mitteilungen über
er davon mıtverwandel werden katholische Auslands--Neuerscheinungen
eute werden die Menschen, die außerhalb der Kirche 19331946
stehen, VO  w der christlichen ehre, W 1e Anfang des Frankreich Theologie (Fortsetzung)Christentums, dem Maße angeZOGgEN, WIe s1e darın EPLANQUE, Saint Vincent de aul l’Emprise CNTE-

tienne C6 Seiten, aris 1936, OU! et, Gay1116 Botschaft erkennen die stande 1S-1; 111e DesseTe
Menschheit schaffen;: und da die moderne Technik alin: Vincent de aul et, Sainte Louise de arillac, leurs Rela-

tions d’apres leur Correspondance Seiten, arTIis Bloud
et Gaydazu geführt hat die Organisation des sozlalen OTDers Die umfangreiche Hauptarbeit stellt eine religionspsycholog'scheden ordergrund er Bemühungen rücken, Studie dar weiche die Frömmigkeitshaltung des hl Vinzenz VOIl
Paul auf TUN! seiner hinterlassenen Schriften untersucht SiewIrd die Kirche VOT em anaC beurteilt WI1e we1ıift sl 1äßt in ausführlichen Ziutaten den Heiligen vornehmlich seihst

mstande 1st Gerechtigkeit 1e und MC sozlalen sSprechen Die urze zwelite Schri{ft behandelt eine Sondertrage
uS dem en des Heilligen seine Beziehungen ZU ‚oulsc de

Leben VEeTWITL.  iıchen Marillac.
Die christliche Unterweisung mu daher eute, - Saint Vincent de Paul Esclave unis. Sei-
me1int Kanon1ıkus eclercg, VOT em VOo  } N  n mensch- ten Paris 1937, .Desclee De Brouwer.

Der Verfasser Jegt eine Nzahl Gesichtspunkte dar, die einelichen Werten derT TEe ausgehen, die keine dogma Gefangenschaft des h1 Vinzenz in Tunis nachwelsen gollen Die


